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er Durchbruch in Oſtgalizien
W T Wien 28 Auguſt Amtlich wird ver

Sautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Unſere in Oſtgalizien ſtehenden Armeen haben geſtern

die ſeit Wochen ausgebaute ruſſiſche Front an der
Zlota Lipa an mehreren Stellen durchrochen Sie kämpfen hierbei auf dem Ehrenfelde
der erſten großen Schlachten die zu Beginn des Krieges
öſtlich und ſüdöſtlich Lemberg ausgekämpft wurde und
c in dieſen Tagen zum erſten Male jähren Sowohk
öſtlich von Przemyslany als auch weſtlich von Podhaice
und von Monaſtrzyska drangen wirindiefeind
lichen Linien ein Zwiſchen Gologory und Brzezany
wurden die ruſſiſchen Stellungen in einer
Ausdehnung von 30 Kilometern genom
men wobei zwiſchen Gologory und Dunajow öſterrei

chiſch ungariſche Regimenter und nächſt Brzezany unſere heute Nacht und beim Morgengrauen an mehreren

und deutſche Truppen ſtürmten
der 20 Offiziere und 6000 Mann als Gefangene
zurückließ verſuchte vergebens die verlorenen Poſitionen
durch Gegenangriff wieder zu gewinnen Er mußte das
Schlachtfeld räumen und trat heute früh an der ganzen
Front den Rückzug an

Auch öſtlich von Wladimir Wolinsk kam es zu
Kämpfen größeren Umfanges Die Armee des Feld
zeugmeiſters Puhalla warf den Feind in der Rich
tung gegen Luck und hat die Verfolgung aufgenommen
Nördlich der Pripetſümpfe nähern ſich unſere Ver
bündeten der Stadt Kobryn von Süden und Weſten
Die bei Kamieniec Litowsk kämpfenden öſterreichiſch
ungariſchen Streitkräfte ſchlugen den Feind aus ſeinen
Stellungen nördlich und öſtlich dieſer Stadt zurück

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front verſuchte der Feind

ſen ſo öſtlich Polazzo und San
Der geſchlagene Feind, Stellen anzugreifen wurde aber überall abgewie

Martino auf der
Hochfläche von Doberdo dann an unſeren Höhenſtel
lungen nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes Jm
Raume von Flitſch dauert das Gefecht fort Jn Tirol
gehen die Jtaliener nördlich des Suganatales näher an
unſere Stellungen heran

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Verfolgung der Ruſſen
Die Rückzug

von dem
Kriegspreſſequartier 28 Auguſt

bewegung der Ruſſen hat ſich
S e

entzwer
geſchnittenen Zentrum ausgehend nun nach Süden fort
gepflanzt Die Ruſſen im Nordoſtzipfel Galiziens haben

Anmaxrſch unſerer Truppen guf Kobrin Die Ruſſen guf Luck zurückgeworfen

r 41 r ichtun 9ſich heute nacht vom Bug in der Richtung nach Oſten
Pp wenn 1 norhen Tr 5t Bewegung geſetzt und werden von Truppen des Ge

nerals der Jnfanterie von Kirchbach nachdrücklichſt
erfolgt

Kriegspreſſequartier 28 Auguſt Die Verbündeten
haben ſich öſtlich und ſüdöſtlich Brest Litowsk auf zirka
0 Kilometer dem Orte Kobryn genähert Nördlich
davon kämp 3 14 inggriſcheTruppen am Rande des Bialoweſcha Waldes Von
Kowel und von Wladimir Wolhynsk hat die Armee
Puhallo den Feind im Raume nordweſtlich und weſt
lich Luck angegriffen Sie wirft ihn gegen dieſe
Feſtung zurück Bei dieſen Kämpfen zeichnete ſich beſon
ders die Budapeſter Honveddiviſion bei einem heftigen
Angriff auf die feindliche ſtarke Stellung ſüdlich Lokacy
m
u u

Angebliche Vorbereitungen zur Räumung Petersburg

Stockholm 28 Auguſt
zur Räumung der ruſſiſchen Hauptſtadt getroffen werden B

Warum der Zar Petersburg verläßt
Kopenhagen 28 Auguſt Durchaus verbürgten Nach

richten zuſolge iſt die bevorſtehende Ueberſiedlung der
e enfamilie aus Petersburg nach der Krim auf eineeie ſchwerwiegender Umſtände zurückzuführen Der

Svenska Dagbladet beſtätigt auf Grund privater Meldungen aus Petersburg daß dort Vorbereitungen

R r c v 111 44 25556 a V 2 h m Bh5 r 5 14Zar iſt ſeit etwa 6 Wochen nervlich völlig zu Krieg weitergeführt werden ſolle oder nicht Bei der bringen Außerdem aber ht es ſo aus als ob der
ſammen gebrochen Er hat vergangene Woche den Auseinanderſetzung augenſcheinlich der Großfürſt Großfürſt dem Zaren die Entfernung von Petersburg

J 2 W c DHDito l 115 r F Jan M n Mir 5Beſuch des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch empfangen ſeinen Willen durchgeſetz er kanr Ruß ſuggeriert hat un a dem Bereiche ſeiner Beun V 1 ar n torr o ung un n r 9 an 2 unbeſchr antter M o 4 u ch ter 2 hbring rſonliche Einflüſſeund mit dieſem eine lange Unterredung unter vier Augen land als unbeſchränkter Mack er ch auch ſrater zu bringen n allen perſönlichen Einflüſſen
roh Dh n h vaftrgomn v her Noen Wuhb dieſe o r a ngr fügen mirt Da d ln do a nroeon 21 9 ha dgehabt W bwohl naturgema uber den DIC er der gen l VlC liCcDCI 1414 vel Jaren zu entziehen

9 2 2 He Fer a J Dur rilio vworftol m Difola uAusſprache nichts bekannt ſein kann verlautet in Duma familie verfolgt den Zweck um Nikolaus II in ſeiner

5 2 84 ob J J 4 roh S einer M rfriſi2 2kreiſen daß es ſich um die Frage gehandelt hat ob der ſtillen Umgebung Heilung von er Nervenkr zu

Die ſtreikenden Bergarbeiter
W T Rotterdam 28 Auguſt Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus London Die Bergarbeiter von Abertillery die geſtern in den Aus

fand getreten ſind haben beſchloſſen auch heute nicht einzufahren

Amerika und der Arabie Fall
Amſterdam 28 Auguſt Aus Newyork erfährt der Nieuwe Rotterdamſche Courant Die amerikaniſche Preſſe würdigt voll und ganz den Wunſch der deut

ſchen Regierung über den Unterſeebootskrieg mit der amerikaniſchen Regierung zu einer endgültigen Aebereinkunft zu kommen Der Beſuch des Grafen Bernſtorff
bei Lanſing wird günſtig beſprochen Man hofft daß eine befriedigende Löfung der Streitfrage herbeigeführt wird Wie die Times mitteilen muß jetzt die Schätzung
der amerikaniſchen Effekten die mit der Arabie untergegangen ſind auf 500000 Pfund erhöht werden V

Der deutſch amerikaniſche Meinungsaustauſch

W T B London 28 Auguſt Die Times wird daß Deutſchland bereitwillig den Angriff auf die

Schwere britiſche Verluſte in Arabien
W T Konſtantinopel 28 Auguſt Die

Agence Milli erfährt aus Bagdad daß die Engländer
in dem Kampfe bei Bender Buſchir über 2000 Mann
verloren Die Erregung der Eingeborenen dauere an
Ein großer Teil derſelben wandere aus der Gegend Ben

der Buſchir aus
v

W T Konſtantinopel 28 Auguſt Jn
Beſprechung eines Artikels der Frankfurter Zeitung
über die Vorteile welche die Türkei aus dem gegen
wärtigen Kriege ziehen werde fragt Sabah welches
die Grenzen der türkiſchen Jmmunität ſeien Sabah
führt aus daß jede Spur Englands von der ſüdlichen
Küſte Arabiens bis zum perſiſchen Golf verſchwinden
und die natürliche Grenze der Türkei im Kaukaſus
viederhergeſtellt werden müſſe Die Beſetzung Cyperus
ſowie des die Küſte Kleinaſiens beherrſchenden Dodeka
neſos müſſe aufhören

25 Auguſt Geukabatli an der Südſpitze des Hafens von

verwundet

melden aus Newyork Die World ſchreibt bezüglich
der vier Forderungen die Wilſon an Deutſchland ſtellen

Arabie mißbilligen und dafür Schadenerſatz leiſten
wird daß aber über andere Punkte ein Meinungsaus die Tatſachen überzeugt werde daß er Unrecht habe
tauſch beginnen wird

Neue feindliche Schiffsverluſte in
der Aegäis

W T Konſtantinopel 28 Aug
wird berichtet daß von zwei Kreuzern

Aus Smyrna
die am

Koſo ſüdlich von Smyrna bombardierten einer ge
ſcheitert iſt Der andere Kreuzer verſuchte ihn flott
zu machen wurde aber durch türkiſches Artilleriefeuer
daran gehindert Der geſcheiterte Kreuzer ließ eine be
mannte Schaluppe nieder deren Beſatzung vier
Mann getötet wurden Die übrigen ſprangen ins
Waſſer um auf den Kreuzer zurückzukehren Die Scha
luppe wurde ſodann von den Türken ſamt den Waffen
erbeutet Acht Mann von der Beſatzung des Kreuzers
die ſich auf dem Deck befanden wurden getötet ebenſo
vier Mann des anderen Kreuzers Von türkiſchen Sol
daten geworfene Bomben trafen den geſcheiterten Kreu
zer doch war es unmöglich die Wirkung feſtzuſtellen
Auf türkiſcher Seite wurde ein Mann getötet und einer

Serbiſche Luftſchlöſſer
W T London 28 Augnuſt Hieſige Blät

Der Präſident werde jedoch nicht

ter
melden aus Saloniki daß Paſitſch in einer Antwort
an den Vierverband u a auf der Notwendigkeit be
ſtehen wird an Serbien einen Teil Nordalbaniens und
der dalmatiniſchen Küſte abzutreten Gegen die Ab
tretung Monaſtirs an Bulgarien wird er entſchieden
Stellung nehmen

Der ruſſiſche Rückzug amtlich
beſtätigt

W T Petersburg 28 Auguſt Bericht des
Generalſtabes vom 27 Auguſt Jn der Gegend von
Riga keine Veränderung Jn der Gegend von
Bausk und Birſhi nach Friedrichſtadt hin führte der
Feind im Laufe des 25 und 26 Auguſt ſeinen ſtar
Angriff gegen unſere Truppen fort die dieſe Geg
verteidigen Hartnäckige Kämpfe die ſich im Laufe
letzten Tage entſpannen wurden auf den Straßen in
Richtung ſüdlich von der Eiſenbahn Tauerkal Nengu
geliefert Jn der Gegend von Dünaburg und nörd

ken

end
der
der

t

lich
von der Eiſenbahn Dünaburg Poniewiez bedrängten
unſere Truppen am 26 Auguſt die deutſchen auf der
Front Ponedli Skopiſchli Aus der Gegend von

für einen Vertrag zu haben ſein oußer wenn er durch

Auguſt keine beſondere Verände
Am mittleren Njemen und auf der

2 d 9Wilna wird vom
3 Irung gemeldet

Front zwiſchen den Quellen des Bobr und des Pripet
dauert der Rückzug unſerer SchutzeTruppen unter dem
von Nachhnutgefechten an Sehr heftige Verſuche der
Deutſchen in der Nacht zum 26 Auguſt und am folgen
den Tage die Offenſive in der Gegend von Bialyſtok
und nördlich von dieſer Stadt aufzunehmen wurden mit
Erfolg aufgehalten und koſteten dem Feinde große Ver
luſte Bei Brest Litowsk ſprengten wir die Be
feſtigungen und Brücken gemäß dem erhaltenen Befehle
in die Luft und unſere Beſatzungstruppen vereinigten
ſich mit der Feldarmee Jn Galizien keine bedeutenden
Veranderungen

Jmmer näher an Wilna heran
Karlsruhe 28 Auguſt Die Baſler Nachrichten

melden aus Petersburg Nach den letzten dort ein
zetroffenen Nachrichten befinden ſich die Deutſchen in
einer Entfernung von nur 40 Werſt vor Wilna

Syſtemwechſel in Bulgarien
T Paris 28 Auguſt Die Demiſſion des

bulgariſchen Kriegsminiſters Fitſchew wird von der
Preſſe mit dem türkiſch bulgariſchen Abkommen in Ver
dingung gebracht

W



Die Lügen des Miſter Grey
etwas ſo Lächerliches und Unrichtiges wie daß es imNach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus hat

Sir Edward Grey den engliſchen Blättern folgenden
Brief zur Veröffentlichung zugehen laſſen

Sir Jn der Rede des deutſchen Reichskanzlers
ſind einige Punkte die meiner Meinung nach in einem
Briefe an die Preſſe behandelt werden können bis zu
einer vollſtändigen Ueberſicht über die Lage die beſſer
auf eine andere Weiſe zu anderer Zeit gegeben werden
ſollte Jch werde die Tatſachen und die Anmerkungen
zu denen ſie Anlaß geben ſo kurz und deutlich wie mög
lich ſummieren und bitte um die Veröffentlichung

1 Der belgiſche Bericht über die Beſprechung mit dem engliſchen Militär
attaché wurde im letzten Herbſt von deutſcher Seite
veröffentlicht um zu beweiſen daß Belgien ſeine
Neutralität an uns verkaufte und mit uns
eine Verſchwörung gegen Deutſchland betrieb Die
Unterredung aus der zu dieſem Zweck das größte Kapital geſchägen wurde wurde dem Miniſter des
Aeußern nicht mitgeteilt ebenſowenig dem Kriegsamt
wie aus den Archiven hervorgeht Wir haben zuerſt
den Bericht über die Unterredung geſehen als Deutſch
land ſie veröffentlichte Daraus geht deutlich hervor
daß ſie nur auf den Fall Bezug nahm daß Belgien an
gegriffen werden würde Eine Landung eng
liſcher Truppen in Belgien ſollte nur ſtattfinden nachdem Deutſchland in belgiſches Gebiet ein
gefallen ſei Die engliſche Regierung wurde zu
nichts verpflichtet Es beſtand keine Abmachung
und Uebereinkunft zwiſchen der britiſchen Regierung
und Belgien Warum erwähnt der deutſche Reichs
kanzler dieſe informellen Beſprechungen im Jahre 1906
und läßt er völlig beiſeite daß ich 1913 dem belgiſchen
Geſandten ſehr kategoriſch ſagte daß wir hinſichtlich
Belgiens und anderer neutraler Länder wünſchten daß
ihre Neutralität beachtet werden ſollte und daß wir
ſolange dieſe nicht durch eine andere Macht verletzt
würde ſicher keine Truppen nach ihrem Gebiete ſenden
würden Man muß ſich erinnern daß der erſte Ge
brauch den Deutſchland von dem belgiſchen Schriftſtück
machte darin beſtand Belgien eine unaufrichtige Hal
tung gegenüber Deutſchland vorzuwerfen Was iſt nun
die Wahrheit Am 29 Juli 1914 verſuchte der deutſche
Reichskanzler uns durch das Verſprechen zukünftiger
belgiſcher nen dazu zu beſtechen daß wir uns
bei Ausbruch des Krieges an der Verletzung der belgi
ſchen Neutralität durch Deutſchland beteiligen ſollten
Er nannte den belgiſchen Vertrag einen Fetzen Papier
Der deutſche Staatsſekretär des Aeußern erklärte
Deutſchland müſſe durch Belgien mar
ſchieren um Frankreich anzugreifen Es habe nicht
die Zeit anders vorzugehen Es iſt notwendig die Er
klärung des Herrn von Jagow nochmals anzuführen
Die Kaiſerliche Regierung mußte auf dem ſchnellſten
und leichteſten Wege nach Frankreich einmarſchieren
um mit den Operationen raſch vorwärts zu kommen
und danach trachten ſo ſchnell wie möglich zu einem
entſcheidenden Schlage auszuholen Es bedeutete für
die deutſche Sache Leben oder Tod da die Deutſchen
wenn ſie den ſüdlichen Weg eingeſchlagen hätten infolge
Straßenmangels und der Stärke der Feſtungen nicht
ohne heftigen Widerſtand der mit großem Zeitverluſt

leichbedeutend war durchgekommen wären Dieſer
Zeitverluſt würde für die Ruſſen ein r ge
weſen ſein um Truppen nach der deutſchen Grenze zu
bringen Die nelligkeit des Vorgehenswar ein gen Gewinn für die Deutſchen
während Rußlands Vorteil in dem unerſchöpflichen Vor
rat an Truppen lag Jm Reichstag erklärte der deutſche
Reichskanzler am 4 Auguſt 1914 über die Ver
letzung der Neutralität Belgiens und Luxemburgs
Das Unrecht ich ſpreche es offen aus das wir damit

tun werden wir wieder gut machen ſobald unſer militä
riſches Ziel erreicht iſt Die Verletzung der belgiſchen
Neutralität war alſo wohl erwogen röwohl Deutſchland
die Neutralität tatſächlich garantiert hatte und es gibt
ſicher nichs Verächtlicheres und Niedrigeres als den
Verſuch ſie ex post facto zu x der indem man
der unſchuldigen harmloſen belgiſchen
Regierung und dem belgiſchen Volke den gänzlich
falſchen Vorwurf machte daß ſie gegen Deutſchland ein
Komplott geſchmiedet hätten Der Reichskanzler legt in
ſeiner letzten Rede nicht den Nachdruck auf dieſe An
klage die gegen Belgien erhoben worden iſt Jſt dieAnlage zurückgezogen und wenn ja will Deutſchland

das grauſame Unrecht daß es Belgien angetan hat
gut machen

2 Die Verhandlungen über ein engliſch
deutſches Abkommen auf die der deutſche Reichs
kanzler anſpielte gelangten zu einem Punkte bei dem
es klar war daß ſie einen Erfolg nur haben würden
wenn wir ein Verſprechen abgäben das darauf hinaus
gelaufen wäre daß wir abſolut neutral blieben während
Deutſchland freie Hand behalten hätte ſich im Rahmen
ſeiner Bündniſſe an einem europäiſchen Kriege zu be
teiligen Dies kann und wird durch die Veröffentlichung
des Verhandlungsberichtes der den Aufzeichnungen desForeign Office entnommen werden wird éufgeklärt

werden

Der Kanzler zitiert einen einzelnen
Satz aus meiner Rede vom 3 Auguſt 1914 um zu
beweiſen daß wir zum Kriege bereit waren
Schon im nächſten Satze den er hätte anführen können
aber nicht angeführt hat ſagt ich Wir verden fürchte
ich durch dieſen Krieg furchtbar leiden gleichgültig ob
wir uns daran beteiligen oder davon fernhalten Jch

überlaſſe es jedermann außerhalb Deutſchlands in
jedem beliebigen neutralen Lande zu urteilen ob das
Worte eines Mannes ſind der den europäiſchen Krieg
wünſchte und plante oder eines Mannes der ſich be
müht hatte ihn zu verhindern Der Grad der falchen
Auslegung eines vereinzelten Satzes durch den
deutſchen Reichskanzler wird jedermann der die ganze
Rede lieſt klar ſein Was die andere Erklärung die
mir zugeſchrieben wird betrifft ſo ſagte ich nicht ein
mal als wir noch ganz freie Hand hatten und als
Japan das unſer Verbündeter war noch nicht am
Kriege beteiligt war und wir noch keine Verpflichtungen
gegenüber den anderen Verbündeten eingegangen waren
wie jetzt durch das Abkommen vom 5 September 1914

Großes Hauptquartier 28 Auguſt
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden
burg Jn den Gefechten nordöſtlich von Bausk und
Schönberg iſt der Gegner geworfen Ueber 2000 Ruſſen
wurden gefangen genommen zwei Geſchütze und neun
Maſchinengewehre erbeutet Feindliche Vorſtöße c
Teile unſerer Front zwiſchen Radſiwiliſchki und Swja
dosze wurden abgeſchlagen

Südöſtlich von Kowno ſchreiten die Truppen des
Generaloberſten v Eichhorn ſiegreich weiter vor

Zwiſchen dem Bobr und dem Bialowieska Forſt
wird verfolgt Die Stadt Narew iſt beſetzt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leo
pold von Bayern Die r iſt im Vordringenin den Bialowieska Forſt und über die Lesna Prawa
deren öſtliches Ufer am Unterlaufe bereits gewonnen iſt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
fen Jn der Verfolgung iſt die Straße Kamieniee Li
towsk Myszezyce überſchritten Zwiſchen dem Mucha

Intereſſe Deutſchlands läge daß wir uns am Kriege
beteiligten und daß wir es täten um Rußland zurück
zuhalten

4 Der Krieg wäre vermieden worden
wenn dem Konferenzvorſchlage zugeſtimmt
worden wäre Deutſchland entſchloß ſich unter dem
nichtigſten Vorwande zum Kriege Jch wollte nichts
an einer formellen Frage ſcheitern laſſen und erklärte
mich bereit jeder Art von Vermittlung zuzuſtimmen die Deutſchland vorſchlagen könnte wenn mein
Vorſchlag nicht annehmbar ſei ſagte ich könnte die
Vermittlung auf v Weiſe die Deutſchland für wög
lich erachte angebahnt werden wenn Deutſchland nur
im Jntereſſe des Friedens auf den Knopf drücken wolle
Der deutſche Reichskanzler war nach ſeiner Rede nur
für eine direkte Ausſprache Wien Peters
burg Aber was für Ausſicht auf Erfolg hatte dieſe
wenn wie wir nachher hörten der deutſche Botſchafter
in Wien die Meinung äußerte daß Rußland beiſeite
ſtehen würde und wenn er auf ſeine Kollegen von vorn
herein den Eindruck machte daß er von Anfang an den
Krieg wünſchte und wenn ſein Auftreten dort wahr
ſcheinlich durch ſein ſtarkes perſönliches Vorurteil be
einflußt wurde Eines Tages wird die Welt vielleicht
erfahren was ſich zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
in betreff des ſerbiſchen Ultimatums und deſſen Folgen
wirklich abgeſpielt hat Es iſt nur zu klar geworden
daß der Vorſchlag einer Konferenz den wir machten
und dem Rußland Frankreich und Italien zuſtimmten
während Deutſchland dagegen Einſpruch erhob
die einzige Ausſicht auf Frieden bot und es beſtand eine
ſo begründete Hoffnung darauf Serbien hatte beinahedas ganze öſterreichiſ de Ultimatum angenommen ſo

z und ungeheuer es war Die unentſchiedenen Punkte
ätten in einer ehrenvollen und gerechten Weiſe in einer

Konferenz die eine Woche gedauert hätte erledigt wer
den können Deutſchland hätte wiſſen können ja mußte
wiſſen daß wir dabei eine ebenſo ehrliche und ehrenhafte
Rolle geſpielt hätten wie nach Deutſchlands eigener An
erkennung bei der Balkankonferenz daß wir nicht auf
einen diplomatiſchen Sieg einer Gruppe ſondern auf
eine gerechte Löſung hingearbeitet hätten and be
reit geweſen wären uns gegen jeden Verſuch dieſe Kon
ferenz unfair zum Nachteile Deutſchlands
und Oeſterreich Ungarns gekehrthätten Die Weigerung Deutſchlands ſich an der Kon
ferenz zu beteiligen hat nicht über die britiſche Teil
nahme an dem Kriege wohl aber über die Frage ob
Europa Krieg oder Frieden haben würde entſchieden
Sie unterzeichnete das Todesurteil vieler Hundert
tauſende die in dieſem Kriege getötet wurden Man
muß auch nicht vergeſſen daß der Zar von Rußland
dem Deutſchen Kaiſer vorſchlug daß die öſter
reichiſch ſerbiſche Streitfrage durch das Haager Schieds
gericht entſchieden werden ſolle Gibt es einen einzigen
aufrichtigen Menſchen in Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn der bei dem Rückblick auf das vergangene Jahr
nicht bedauert daß weder der britiſche noch der ruſſiſche
Vorſchlag angenommen wurde

5 Und was iſt das deutſche Programm wie
wir es aus der Rede des Reichskanzlers und den
eulerungen der Politiker in Deutſchland entnehmen

können aß Deutſchland eine Kontrolle über das
Schickſal aller anderen Nationen ausüben will es will
der Schild des Friedens und der Freiheit der großen

und kleinen Nationen ſein Das ſind die Worte
des Reichskanzlers Das würde einen eiſernen Frieden
unter preußiſchem Schild und deutſcher Oberherrſchaft
bedeuten Deutſchland allein würde die Freiheit ger
nießen die internationalen Verträge zu brechen und
frei ſein ſe zu vernichten wenn es ihm gefalle und
frei jede Vermittlung auszuſchlagen wenn es ihm paßt
frei wenn es wieder in den Krieg zieht frei wiederum
alle Regeln ziviliſierter Lriegführung und Menſchlich
keit zu Lande und zur See zu brechen und während
es ſo handeln würde würde ſein ganzer Seehandel in
Kriegszeit frei bleiben wie es jeder Handel im Frieden
ſei Es wäre ſehr vernünftig die Freiheit de
Meere zum Gegenſtande von Beratungen Begriffs
beſtimmungen und Abkommen nach dem Kriege zu
machen aber nicht als etwas Abgeſondertes und nicht
ſolange kein Friede und keine Sicherheit gegen den
Krieg und deutſche Methoden zu Waſſer und zu Lande
beſtehen Wenn es Garantien gegen einen
zukünftigen Krieg geben ſolle ſo müßten ſie all
umfaſſend und wirkſam ſein und Deutſchland ebenſo
wie die anderen Nationen England eingeſchlof
ſen binden Deutſchland will an erſter Stelle ſtehen
der Friede für die anderen Nationen würde der ſein
den Deutſchland gewährt Das iſt offenbar der Schluß
den man aus der Rede des deutſchen Kanzlers ziehen
kann Der Reichsſchatzſekretär fügt dem hinzu daß die
ſchwere Bürde von tauſend Millionendurch Dekaden nicht von Deutſchland getragen
werden müſſe ſondern durch die welche er die An
ſtifter des Krieges zu nennen beliebt Jn anderen
Worten Auf Dekaden hinaus beanſpruche Deutſchland
daß ganze Nationen die ihm Widerſtand geleiſtet haben
arbeiten ſollen um ihm in Form von Hriegsentſchädi
gungen einen Tribut zu zahlen Der Friede kann
nicht unter ſolchen Bedingungen geſchloſſen werden
Das Leben der anderen Nationen würde dann weder
frei noch erträglich ſein Die Reden des deutſchen
Reichskanzlers und des Reichsſchatzſekretärs zeigen daß
Deutſchland um die Oberherrſchaft und um einen Tribut
kämpft Wenn dem ſo iſt kämpfen unſere Verbündeten
und wir und wir müſſen kämpfen um unſer Recht zu
leben nicht unter Deutſchlands Oberherrſchaft ſondern
in wirklicher Freiheit und Sicherheit

Zu dieſem Briefe Greys ſchreibt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung u a

Jn ſeinem Briefe an die engliſche Preſſe wendet ſich
der Miniſter zunächſt der

belgiſchen Frage

zu Der Reichskanzler hatte dieſelbe in ſeiner Rede
nur flüchtig geſtreift indem er darauf hinwies daß die
Verſtöße der belgiſchen Regierung gegen
ihre Neutralitätspflichten durch die Veröffentlichungen

über die Beſprechungen der engliſchen Militärattachés
mit den belgiſchen Militäbehörden bereits er
wieſen gen ſo daß es weiterer Beweiſe die die
eindliche Preſſe in den Berichten der belgiſchen Ge
andten vermiſſe nicht bedürfe Sir Edward Grey
übergeht die in dieſen Berichten gegen ſeine Politik
enthaltenen An klagen mit Stillſchweigen
Um ſo eingehender beſchäftigt er ſich mit der Frage der
belgiſchen Neutralität und widerlegt dabei Behaup
tungen der Kaiſerlichen Regierung die dieſelbe niemals
aufgeſtellt hat Es iſt deutſcherſeits niemals behauptet
worden daß Belgien ſeine Neutralität an England ver
kauft und mit ihm ein Komplott gegen Deutſchland ge
ſchmiedet habe Deutſcherſeits iſt behauptet und durch
die aufgefundenen Dokumente bewieſen worden daß die
belgiſchen Militärbehörden mit Vorwiſſen
der belgiſchen Regierung den militäriſchen Plä
nen Englands Vorſchub geleiſtet haben und daß
ſich damit Belgien eines Verſtoßes gegen ſeine Neu
tralitätspflichten ſchuldig gemacht hat Am 23 April
1912 hat der engliſche Militärattaché e Bridges
dem General J m et erklärt daß die engliſche Regierung die Abſicht gehabt habe auf
alle Fälle auch ohne Zuſtimmung der belgiſchen Regie
rung in Belgien Truppen zu landen Das belgiſche
Miniſterium des Aeußern hat von dieſer Unterredung
Kenntnis erhalten Wir richten hiermit an Sir Edward
Grey die Frage

Hat die belgiſche Regierung durch ihren
Geſandten in London bei der engliſchen Regierung

egen dieſe Erklärung des engliſchen Militärattachés
sroteſt erhoben oder hat ſie wenigſtens an

gefragt ob die Erklärung von der engliſchen Regierung
gebilligt werde
Wir können die Antwort Sir Edward Greys voraus

nehmen Die belgiſche Regierung hat eine ſolche De
marche in London niemals getan Damit iſt be
wieſen daß ſie dazu entſchloſſen war einer Var
letzung ihrer Neutralität durch England zum
mindeſten keinen Widerſtand entgegenzuſetzen
Man beachte den Unterſchied Auf die Vermutung hin
daß Deutſchland eine Verletzung der belgiſchen Neu
tralität beabſichtige trifft Belgien alle Vorbereitungen
für die Jntervention des engliſchen Hilfskorps Auf die
beſtimmte Erklärung des engliſchen Militärattachés
daß England die belgiſche Neutralität verletzen wolle
rührt die belgiſche Regierung keinen Finger Ein Land
das ſo handelt iſt nicht neutral

Zu der Bemerkung Sir Edward Greys daß weder
dem Miniſterium des Aeußern noch dem engliſchen
Kriegsrat früher etwas über die bewußten Unter
redungen mitgeteilt worden ſei ſtellt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung feſt daß mehrere der aufgefun
denen eingehenden Einzelheiten einer Ausarbeitung
des Generals Ducarme über die Jntervention
des engliſchen Hilfskorps in Belgien
den ſie ſich vorbehält der Oeffentlichkeit zu übergeben
den Vermerk tragen Communiqué à Mr Barnardiſton
fin mars Das Blatt fährt fort

Daß ter Militärattaché dieſe Schriftſtücke nicht zu
ſeinem privaten Gebrauch in ſeinen Schreibtiſch ein
geſchloſſen hat lehrt die Bemerkung in dem bekanntenBericht des Generals Ducarme daß der Chef des eng

liſchen Generalſtabes General Grierſon den bel
giſchen Kriegsplan gebilligt habe Gabe aber er
eugt Gegengabe und ſo u wir denn in der fatalenMoappe mit der Aufſchrift Intervention anglaise en
Belgique auf m iſchem Papier in engliſcher
Redaktion mit dem Vermerk these figures are under
revision eine Zuſammenſtellung dieſes Hilfskorps die
nur vom engliſchen Kriegsminiſterinm oder General
ſtabe ſtammen kann

Sir Edward Grehy beruft ſich darauf daß er im
Jahre 1913 dem belgiſchen Geſandten ſehr kate
goriſch erklärt habe daß England keine Truppen
nach Belgien ſenden werde ſolange deſſen Neutrali
tät nicht durch eine andere Macht verletzt würde Wir
laſſen es dahingeſtellt ob dieſe Erklärung wirklich ſo
kategoriſch war Auch haben wir eben wieder geſehen
welcher Wert ſolchen engliſchen Erklärungen innewohnt
Das iſt aber nicht das Entſcheidende Das Ent
ſcheidende iſt daß der engliſche Generalſtab den bel
giſchen Generalſtab zu einer ſo engen Zuſammenarbeit
und einer ſo weitgehenden Berückſichtigung der militäri
ſchen Pläne Englands veranlaßt hat daß dadurch eine
einſeitige militäriſche Parteinahme Belgiens
zugunſten Englands herbeigeführt wurde Jm übrigen
ſtellen wir feſt daß deutſcherſeits ein Verſuch den deut
ſchen Einmarſch in Belgien nachträglich mit dem
fchuldhaften Verhalten der belgiſchen Regierung zu
rechtfertigen niemals gemacht worden iſt Die
Gründe für den deutſchen Einmarſch in Belgien hat der
Reichskanzler in ſeiner Rede vom 4 Auguſt vorigen
Jahres dargelegt und er hat ſeitdem in ſeiner Rede vom
2 September vorigen Jahres lediglich erklärt daß als
die deutſchen Truppen das belgiſche Gebiet betraten ſie
ſich auf dem Boden eines Staates befanden der ſeine
Neutraklität ſelbſt längſt durchlöcherthatte Wir können uns des weiteren die Bemerkung
nicht verſagen daß die Entrüſtung über die Nichtbeach
tung eineg Vertrages der vor 75 Jahren zu ganz be
ſonderen Zwecken und unter ganz anderen Bedingungen
geſchloſſen wurde als ſie jetzt vorliegen in dem Munde
des Vertreters eines Landes ſonderbar anmutet das
über ein vor 25 Jahren ganz Europa gegebenes feier
liches Verſprechen im Jahre 1904 zur Tagesordnung
übergegangen iſt und daß die dauernde Nichtachtung der
vertraglichen Verpflichtungen die Frankreich bezüglich
Marokkos übernommen hatte ſtets auf das nachdrück
lichſte und ſelbſt auf die Gefahr hin wie im Jahre 1911
damit einen Krieg zu entfeſſeln unterſtützt hat

Ueber die dentſch engliſchen Verhandlungen
des Jahres 1912

ſtellt Sir Edward Grey einen Beweis dafür in Aus
ſicht daß nur das Verſprechen abſoluter Neutralität
durch England demſelben einen Erfolg beſchieden hätte
Wir ſehen dem zu erwartenden Ergebnis engliſcher Ent
ſtellungskünſte mit Jntereſſe entgegen Jn dem was

Sir Edward Grey über die unmittelbare Urſache dez
gegenwärtigen Krieges ſagt legt er dem Reichskanzler
Behauptungen unter die er nicht getan hat Dieſer hat
nicht behauptet daß Sir Edward Grey den Krieg ge
wünſcht und geplant habe Er hat lediglich angeſichts
der Behauptungen unſerer Feinde daß ſie nicht kriegsbereit ſeien ren Deutſchland den Krie F langem
heimtückiſch vorbereitet habe feſtgeſtellt be ngland

ebenſo wie ſeine Verbündeten mit dem vollen Be
wußtſein ſeiner Kriegsbereitſchaft in den Kampf
gegangen iſt

Was die vom Reichskanzler angeführte Bemerkung
des Miniſters zu dem Fürſten Li nows 7 betrifft
ſo ſtellt er ſie in Abrede Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung gibt den Wortlaut einer Aufzeich
nung wieder die der Botſchafter über den betreffenden
Teil ſeiner Unterredung vorgelegt hat Darin heißt es

Sir Edward Grey ließ mich wiſſen daß er mich
gern vor meiner Abreiſe noch einmal in ſeiner Woh
nun erees möchte um von mir Abſchied zu nehmen
Au abe er mir eine vertrauliche Mitteilung zu
Den die vielleicht für die Zukunft von Wert ſein

önne

Sir Edward Grey war ſichtlich bewegt als er
mich empfing und ſagte mir daß der Entſchluß den er
hätte faſſen müſſen für ihn der ſchwerſte geweſen ſei in
ſeinem bisherigen Leben Die Erwägung wäre hierbei
ausſchlaggebend geweſen daß der Tadel den England
durch den Krieg erführe durch die Beteiligung
nicht viel größer würde als durch Paſſivität und daß England als beteiligte Macht noch mehr
in der Lage ſei ſein Wort in die Wagſchale zu werfen
als durch Neutralität ſchon weil es allgemein jederzeit
ſeinen Rückzug aus dem Kampfe androhen könnte

Er legte das Hauptgewicht wie auch in ſeiner
Rede auf die Balk anfragen ohne dabei hinzuzu
fügen wie er es im house of commons getan daß Eng
land nicht zugeben dürfe daß wir nicht nur Frankreich
ſondern auch Belgien und Holland durch unſer Vorgehen
in ein Abhängigkeitsverhältnis zu bringen ſuchten
Der Miniſter ſagte ferner er wünſche mir noch
folgende vertrauliche Mitteilung zu machen d
vielleicht für die Zukunft von Bedeutung ſein könnte
Sollten die Ereigniſſe nicht den Verlauf nehmen
wie unſere Militärpartei zu erhoffen ſcheine
oder ſollten wir wie er inſtändig wünſche in nicht zu
ferner Zeit aus anderen Gründen dem für Europa
verhängnisvollen Kampfe ein baldiges Ende zu
machen wünſchen ſo würde er ſtets bereit ſein falls
er ſich noch im Amte befände die Vermittlung zu
übernehmen und uns behilflich zu ſein Jhm liege jede
Abſicht fern Deutſchland zu erdrücken to erush Goer
many Alles was er wünſche ſei den Frieden unter
annehmbaren Bedingungen ſobald wie möglich wieder
herzuſtellen und das namenloſe Unglück das die geſamte
ziviliſierte Welt getroffen nach Möglichkeit einzu
ſchränken

Auf meine Bemerkung daß die Rolle eines
Schiedsrichters ihm bei der Neutralität viel
eher zufallen würde entgegnete der Miniſter daß er
im Gegenteil glaube daß die e egung Englands die
Dauer des Krieges eher beſchränken könne wie das
Gegenteil

Die Norddeutſche Allgemine Zeitung bemerkt dann
ferner Sir E Grey kommt erneut auf die Behauptung
zurück daß die Annahme ſeines

Konferenzvorſchlages

den Frieden erhalten hätte Man könnte verſucht ſein
ſeine Naivität in militäriſcher Beziehung
zugute zu halten wenn er wirklich angenommen hätte
daß die für die Sicherheit des Reiches verantwortlichen
Stellen zuſehen konnten wie in wochenlangen Verhand
lungen über die Einzelheiten des ſerbiſchen Problems
verhandelt wurde während ſich gleichzeitig die Mil
lionenheere Rußlands an der deutſchen
Oſtgrenze ſammelten Wäre dies geſchehen
würde heute ganz Deutſchland der Wüſte gleichen die de
ruſſiſchen Horden in Oſtpreußen und wo ſie ſonſt nach
den Regeln ziwiliſierter Kriegführung und Menſchlich
keit gehauſt hätten hinter ſich zurückgelaſſen haben
Aber Sir E Grey kannte die Folgen die die ruſſiſche
Mobilmachung haben würde Jn einem Bericht vom
25 Juli hat der engliſche Botſchafter in
Petersburg darauf hingewieſen daß der ruſſiſchen
Mobilmachung die deutſche Mobilmachung und
darauf vorausſichtlich die ſofortige deutſche Kriegs
erklärung gran würde Hätte Sir E Grey wie
der Reichskanzler in Wien ſo in Petersburg zu ver
ſtehen gegeben daß er nicht wünſche ſich in einen Welt
brand hineinziehen zu laſſen ſo wäre der Krieg ver
mieden worden Statt deſſen hat er den Ententegenoſſen
die militäriſche Unterſtützung Englands i
Ausſicht geſtellt Dem folgte unmittelbar die ruſſiſche
Mobilmachung und damit war der Weltkrieg entſchieden

Sir E Grey exemplifizierte auf die Londoner
Balkan Konferenz Er verſchweigt aber dabei
daß im Jahre 1912 Rußland nicht zur Mobiliſierung
ſeiner geſamten Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer
geſchritten war und daß die militäriſche Zuverſicht
Frankreichs und Rußlands ſowie chauviniſtiſche Leiden
ſchaften in beiden Ländern damals noch nicht den Höhe
punkt erreicht hatten wie als Folge der engliſchen
Politik im Frühjahr vergangenen Jahres

Was die Schlußausführungen Sir Edward
Greys mit ihren Entſtellungen der deutſchen
Abſichten betrifft ſo ſind ſie kaum einer Erwiderung
wert, Nicht auf die Erringung der Vorherrſchaft in
Europa iſt das Streben Deutſchlands gerichtet ſondern
auf die Befreiung Europasvonderbrutalen
Gewaltherrſchaft die England bisher mitHilfe ſeiner übermächtigen Flotte und mit der Politit
ausgeübt hat die darauf hinausging die Mächte des
Kontinents in zwei feindliche Lager zu ſpalten und ſich
zum Vorteil Englands gegenſeitig zerfleiſchew zu laſſen
und ſein Gewicht in die eine oder die andere Wagſchale
zu werfen je nachdem ſeine egoiſtiſchen Beſtrebungen
am beſten ihre Rechnung fanden

wiec und dem Pripetfluß treiben unſere Truppen den
er Feind vor ſich her Deutſche Reiterei warf

u bei Samary an der Straße Kowel Kobrin eine
eindliche Kavallerie Diviſion

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unter Führung des Generals Grafen Bothmer haben

deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen geſtern an
der Zlota Lipa nördlich und ſüdlich von Brzezany die ruſ
ſiſchen Stellungen durchbrochen Nächtliche feindliche
Gegenangriffe wurden blutig u Heute frühab der eher nach weiteren Mißerfolgen den Wider
Fand auf Er wird verfolgt

Weſtlicher Kr
Ein franzöſiſcher Handgranatenangriff auf Linge

kopf nördlich von Münſter wurde abgewieſen
uf einem großen Teil der u war die Täſtg

keit der Artillerien und Flieger ſehr regeFeindliche Flieger arg ohne folg Oſtenbe
Middelkerke und Brügge in Müllheim Baden wurden
drei Zivilperſonen durch Fliegerbomben getötet

Oberſte Heeresleitung

h

Kriegsallerlei
Wie Warſchan von den Deutſchen verwaltet wird
Zum Stadtpräſidenten von Warſchau iſt wie berich

tet Fürſt Zdzislaw Lubomirski ernannt worden
Das ſchon vor der Einnahme der Stadt beſtandene Bür
gerkomitee wurde vom deutſchen Kommando beſtätigt und
erweitert Das Komitee leitet ſelbſtändig den geſamten
Verwaltungsdienſt ſowie das ganze Gerichtsweſen die
deutſche Verwaltung beſchränkt ſich auf die Oberaufſicht
Dem Komitee gehören ausſchließlich polniſche Bürger an
darunter auch zwei nationalpolniſch geſinnts Juden
das Mitglied der erſten Duma Advokat Konic und
der Großkaufmann Bergſon An der Spitze dex ge
femten Verwal teht ein der aus einemorſitz und fünf von den Mitgli gre ürger
omikées frei e ten Mitg J beſteht Wenige
age nach der Beſitzergreifung der Stadt durch die Deut

ſchen haben zu die von den Ruſſen geſchloſſenen Ge
r ihre Tätigkeit wieder aufgenommen Eine

ausgedehnte und weitverzweigte Schul und Unterrichts

verwaltung wird ebenfalls in den nächſten Tagen ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen Bei allen Behörden iſt die
polniſche Sprache als Amtsſprache eingeführt Die
Oberaufſicht über die geſamte Verwaltung führt der
Stadtkommandant dem als Zivilvertreter das Mitglied
des preußiſchen Herrenhauſes Graf Hutten
Czapski zur Seite ſteht

Kriegshumor
Amerikaniſche Leſefrüchte

S Zahlen des Weltkrieges ſehr intereſſank aber
och inkereſſanter wird es ſein wenn es D luß mitn die Alliierten heißen wirde di len fea

tkrieg 1Abendpoſt
Wentt Unkreue ihren eigenen Herrn ſchlägt ſo wird

das Stiefelland diesmal den Abſatz zu ſpüren bekommen
California Demokrat
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